
Richtig abschalten kann Marc Schluep beim Bearbeiten eines Holzstücks zu einer Skulptur in seiner Werkstatt. � PD

Wie erleben Sie die Verwerfungen in der 
Corona-Krise?

Als Europas grösstes Unternehmen 
im elektronischen Zahlungsverkehr 
misst Worldline den Puls der Wirt-
schaft quasi in Echtzeit. Das Volumen 
kartenbasierter Transaktionen ist 
infolge der geschlossenen Geschäfte 
stark rückläufig. Gleichzeitig beobach-
ten wir einen massiven Zuwachs im 
E-Commerce sowie bei kontaktlosen 
und mobilen Zahlungen. Bei Bank-
überweisungen ist die Situation 
hingegen stabil.

Was ist Ihre Perspektive für die Zeit 
nach Corona?

Die Antwort ist sicherlich auch 
vom weiteren Verlauf der Pandemie 
abhängig. Grundsätzlich bin ich aber 
optimistisch, denn die Weltwirtschaft 
war trotz Trumps Kapriolen in einer 
guten Verfassung, und ich hoffe, dass 
wir hier anknüpfen können.

Haben Sie Ihre Karriere von Anfang 
an vor sich gesehen?

Im Gegenteil: Ich hatte keine 
Ahnung, welchen beruflichen Weg 
ich einschlagen sollte. Ich studierte 
Betriebswirtschaft und startete 
meine Karriere in der Unternehmens-
beratung, wodurch ich mir viele 
Optionen offenliess. Mein weiterer 
Weg war stets ein Produkt aus Zufällen 
und interessanten Menschen.

Wie lauten Ihre Führungsgrundsätze?
Führung ist keine exakte Wissen-

schaft: Entscheide müssen schnell und 
pragmatisch gefällt werden. Es ist wich-
tig, sie transparent und nachvollziehbar 
zu kommunizieren, und ihre Umset-
zung muss mit Konsequenz erfolgen. 
Und dann sollte man sich selber als 
Manager nicht allzu wichtig nehmen.

Hat die globale Arbeitsteilung positive 
Effekte gebracht?

Die globale Arbeitsteilung hat 
unbestreitbar zu enormen Wohlstands-
gewinnen geführt, und zwar für alle 
Volkswirtschaften. Die Nachteile und 
Risiken sind aber ebenfalls unüber
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Arbeitswelt
Home-Office als Risikofaktor
Fast über Nacht sind mit Ausbruch 
der  Corona-Pandemie Hunderttausen
de Berufstätige ins Home-Office ge-
flüchtet. Eine riskante Situation für 
die Datensicherheit, weil viele geschäft-
liche Netzwerke damit ungenügend vor 
Cyberangriffen geschützt sind.� 5
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sehbar, etwa der enorme Ressourcen-
verschleiss, die Umweltverschmutzung 
oder die in der jetzigen Situation sicht-
bare Verletzlichkeit globaler Liefer-
ketten. Den Ausgleich zu finden zwi-
schen Wohlstand und Nachhaltigkeit, 
ist vermutlich der Menschheit grösste 
Herausforderung.

Was geht Ihnen auf die Nerven?
Im beruflichen Alltag sind es Eng-

stirnigkeit und Schlendrian. Im priva-
ten Umfeld der teilweise überbordende 
Medienkonsum der Kinder und mon-
tagmorgens der Wecker.

Was sagen Ihre Mitarbeiter über Sie?
Ich würde sagen: «Strategisch, ana-

lytisch, strukturiert sowie authentisch, 
nahbar und unkompliziert.» Aber ich 
bin gespannt auf Rückmeldungen mei-
ner Kolleginnen und Kollegen nach der 
Publikation des Interviews.

Was fasziniert Sie an Ihrer Arbeit?
Faktoren wie die rasche technische 

Entwicklung, die rasend schnelle Kon-
solidierung der Anbieter, disruptive 
Geschäftsmodelle sowie grundlegende 
regulatorische Neuerungen machen 
den Zahlungsverkehr zu einer der 
spannendsten Branchen überhaupt. 
Hinzu kommt, dass ich mit einer enor-
men Themenvielfalt konfrontiert bin.

Wie reagieren Sie auf Kritik?
Ich bin tendenziell ein Perfektionist, 

stelle also selber hohe Ansprüche an 
mich. Konstruktive Kritik hilft mir, 
blinde Flecken zu erkennen.

Könnten Sie ohne Handy leben?
Im Arbeitsalltag ist es tatsächlich 

ein fast unentbehrliches Werkzeug, 

nicht nur als Kommunikationsmittel, 
sondern gewissermassen als «brain 
extension». Im Privaten nutze ich es 
eher spärlich – wäre ein Verzicht nicht 
eine befreiende Vorstellung?

Welchen Beruf würden Sie wählen, 
könnten Sie neu beginnen?

Mich faszinieren seit je Design, 
Typografie und Kunst. Wenn ich ganz 
ehrlich bin, träume ich davon, Künstler 
zu sein.

In welches Land würden Sie auswan-
dern und warum gerade dorthin?

Ich kann mir nicht vorstellen auszu-
wandern. Ich habe viele faszinierende 
Orte auf dieser Welt kennengelernt, 
aber kein so schönes Land wie die 
Schweiz.

Hat Sie Ihr Bauchgefühl auch schon 
getäuscht?

Weniger oft als der Verstand. Aus 
diesem Grund meldet es sich bei 
schwierigen Entscheiden durchaus 
auch zu Wort.

Stellen Sie auch ehemalige Arbeitskolle-
gen und Freunde ein?

Das ist bisher nicht vorgekommen. 
Bei Freunden wäre ich sehr zurückhal-
tend, würde es aber nicht kategorisch 
ausschliessen, etwa in einer Situation, 
in welcher keine fachlich vergleichbar 
qualifizierte Person verfügbar ist.

Sind Frauenquoten notwendig?
Schwierige Frage. Ohne aktive 

Anstrengungen werden einerseits die 
gesellschaftlichen Stereotype noch 
lange nicht überwunden sein. Anderer-
seits erachte ich Quoten als ein nicht 
geeignetes Instrument, um die Gleich-
stellung in unseren Köpfen zu ver-
ankern.

Welchen Stellenwert haben für Sie 
soziale Netzwerke?

Die atemlose Jagd nach Aufmerk-
samkeit und Anerkennung befremdet 
mich. Ich finde es verstörend, dass sich 
Menschen täglich stundenlang in die-
sen virtuellen Räumen bewegen.

Würden Sie Ihre Karriere zugunsten 
eines humanitären Einsatzes aufgeben?

Das ist weniger abhängig von der 
Auswirkung auf meine Karriere als viel-
mehr vom Arbeitsinhalt. Ich will mich 
identifizieren können, mich engagieren, 
Freude daran haben und erfolgreich 
sein. Ich schliesse nicht aus, dass diese 
Voraussetzungen auch bei einem huma-
nitären Einsatz gegeben sein können.

Wann können Sie wirklich abschalten?
Beim Bearbeiten eines Holzstücks 

zu einer Skulptur in meiner Werkstatt. 
Der Geruch des Holzes, die Schönheit 
der Maserung, der Duft von Leinöl – 
da kann ich abtauchen.

Welches ist Ihr bevorzugtes Ferienland 
und warum?

Ich habe keinen klaren Favoriten. 
Mich faszinieren etwa die raue Land-
schaft Korsikas, die Weite Neuseelands 
oder das Schizophrene der USA.

Welches ist Ihre Leibspeise, und könn-
ten Sie sie auch selber kochen?

Ich mag die einfache italienische 
Küche. Dank Kochbuch bringe ich 
Überraschendes zustande, doch 
gehöre ich eher zu den Anfängern.

Sind Vorbilder noch aktuell?
Ich habe nie Vorbildern nachge-

eifert. Weder gab es Madonna- oder 
Maradona-Poster im Teenager-Alter, 
noch liegt jetzt eine Steve-Jobs-
Biografie auf dem Nachttisch.

Was raten Sie dem Berufsnachwuchs?
Tue das, was dich fasziniert, probiere 

Verschiedenes aus, sammle Erfahrun-
gen im Ausland, wähle deinen Chef 
oder deine Chefin mit Bedacht, sei ehr-
geizig und gib Gas!

Wie wurden Sie durch Ihre ehemaligen 
Lehrpersonen eingeschätzt?

Schwatzhaft und intelligent.

Hat Ihnen die Schule das wirklich Rele-
vante vermittelt?

Die Schule vermittelt unabdingbare 
Grundlagen wie das Rechnen und 
Lesen, verbreitert die Perspektive 
durch Geschichte oder Physik, und sie 
formt unser Denken. Das ist alles rele-
vant, aber sehr abstrakt. Die Verknüp-
fung mit der Praxis kommt meines 
Erachtens viel zu kurz. Wieso in Wirt-
schaftskunde nicht einmal eine Steuer-
erklärung ausfüllen?

Haben Sie ein Lieblingslied?
Ich mag die Musik der Achtziger 

und lasse mich gerne vom welschen 
Radiosender Grrif mit unkonventionel-
len Sounds überraschen.

Kommen Sie manchmal zu spät?
Nur wenn es sich nicht vermeiden 

lässt. Ich finde es respektlos, andere 
warten zu lassen.

Glauben Sie an das Schicksal?
Das ist situationsabhängig. Grund-

sätzlich glaube ich nicht an Vorsehung. 
Aber dann gibt es Situationen, da 
denke ich, das ist ein Wink von oben.

Sind Sie zuversichtlich für die Schweiz?
Die Schweiz ist eines der erfolg-

reichsten Länder auf der Welt. 
Die Startposition ist super, aber wir 
dürfen nicht ruhen: Altersvorsorge, 
Bilaterale, Umwelt, Migration, 
Gesundheitssystem, Steuerwettbewerb 
– Herausforderungen zuhauf.  
Ich wünsche mir eine konsensorien-
tierte Politik mit raschen Entschei-
dungsprozessen.

Welche Probleme sollte die Politik 
unverzüglich anpacken?

Alle die oben genannten. Ihnen ist 
gemein, dass sie aufgrund der Partiku-
larinteressen ihrer Anspruchsgruppen 
hinausgeschoben werden, während der 
Leidensdruck kontinuierlich steigt. 
Rauft euch zusammen!

Eine Ihrer Lebensweisheiten?
Schau nach vorne und nicht zurück.

Wie könnte der Titel dieses Interviews 
lauten?

«Wir dürfen die Bodenhaftung nicht 
verlieren».

Interview: Walter Hagenbüchle

ZUR PERSON

Marc Schluep (49) verantwortet seit dem Zusam-
menschluss von Worldline und SIX Payment 
Services die Schweizer Aktivitäten von Europas 
grösstem Zahlungsverkehrsdienstleister. Er ist 
auch Mitglied des Executive Committee des an der 
Euronext in Paris kotierten Unternehmens. World-
line beschäftigt in der Schweiz gut 600 Mitarbei-
tende und strebt mit der angekündigten Akquisition 
von Ingenico die Position als weltweite Nummer 4 
an. Marc Schluep hat an der Universität St. Gallen 
und der Stockholm School of Economics Betriebs-
wirtschaft studiert. Danach prägte die strategische 
Ausrichtung von Unternehmen seine Karriere. 
Nach sechs Jahren Strategieberatung war er als 
Head Corporate Development bei der Schweizer 
Börse und bei SIX tätig, bevor er als CEO von SIX 
Payment Services die Zahlungsverkehrssparte 
von SIX leitete. Er lebt mit seiner Frau und vier 
Kindern in Solothurn.
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Möchten Sie eine einzigartige Schweizer Institution ins nächste digitale Zeitalter katapultieren? Reizt Sie der Spagat zwischen
Tourismus, eMoney und Non‐Profit‐Organisation?

Dario Saia, Head of Executive Search
Telefon +41 43 333 36 00, E‐Mail dario.saia@consultandpepper.com

Unsere Kundin, die Schweizer Reisekasse Reka, ist eine Non‐Profit‐Organisation mit Sitz in Bern. Sie hat sich
zum Ziel gesetzt, Mobilität und Ferien für die breite Bevölkerung zu vergünstigen, mit besonderem Fokus auf
Familien. Die seit 80 Jahren erfolgreich tätige Genossenschaft mit über 1’000 Mitarbeitenden ist Heraus‐
geberin von Reka‐Geld (Reka‐Checks, Reka‐Card, Reka‐Lunch und Reka Rail). Sie ist zudem eine führende
Anbieterin von Ferienwohnungen. Reka betreibt unter anderem 20 eigene Ferienresidenzen, das grösste
Ferienresort der Schweiz (Swiss Holiday Park) und ein bedeutendes Strand‐Resort in der Toskana.

Um die Digitalisierung voranzutreiben, suchen wir im Rahmen eines Exklusivmandates eine strategisch
denkende und innovative Persönlichkeit als

Ihre Herausforderungen
Sie führen in einer Co‐Leitung ein rund zehnköpfiges Team,
das eine vielfältige und komplexe Architektur von gegenseitig
vernetzten Applikationen in den Geschäftsfeldern Reka‐Geld
und Reka‐Ferien betreut.
Nebst der fachlichen und personellen Führung sind Sie zu
einem Grossteil Ihres Pensums für die systematische Analyse
von Trends und technologischen Entwicklungen ver‐
antwortlich. Sie erarbeiten neue innovative Lösungskonzepte
und integrieren diese als Softwarelösungen mit Unter‐
stützung von externen Agenturen in die Reka IT‐Landschaft.
Als Verhandlungstalent gelingt es Ihnen, ein effizientes und
effektives Vendor Management zu betreiben. Des Weiteren
sind Sie für das Wissensmanagement bezüglich internen
Rollen, Prozesse und Trends zuständig sowie für die
übergeordnete Sicherstellung des reibungslosen Betriebs der
IT‐Systeme inkl. IT Risiko‐, Sicherheits‐ und SLA‐Management.

Ihre Qualitäten und Begabungen
Studium in (Wirtschafts‐)Informatik (HF, FH, Uni/ETH)
Mehrjährige Berufserfahrung an der Schnittstelle
zwischen IT und Business z.B. in den Bereichen Business
Analyse, IT‐Projektleitung, E‐Business oder Digitalisierung
Führungserfahrung als Projekt‐ oder Teamleiter
Fundiertes Know‐how in neuen Technologien wie Cloud
Computing, Data Analytics, eCRM oder e‐Commerce o.ä.
Erfahrung im Umgang mit externen
Softwareentwicklungs‐Agenturen und entsprechendem
Vendor Management
Affinität für Datenschutz und Security Themen
Sie sind strategisch, innovativ sowie vorausschauend und
können Lösungen auf den Boden bringen
Ihre Fähigkeit im Team zu arbeiten und Ihre Empathie
erlauben ein erfolgreiches Setting in Co‐Führung
Muttersprache Deutsch, Englisch fliessend in Wort und
Schrift. Französisch von Vorteil

BERN ∙ LUZERN ∙ ST. GALLEN ∙ WINTERTHUR ∙ ZÜRICH

Als Co‐Leiter Digital Management ergänzen Sie den bestehenden Leiter IT und verantworten alle IT‐ und Digitalisierungs‐
vorhaben. Sie begleiten die Kunden von Reka durch die Customer Journey und schaffen innovative und datengetriebene
Plattformen, basierend auf den relevanten und innovativen Trends aus dem Markt.

Co‐Leiter Digital Management (m/w)
80‐100%
Bern

Ihre Aufgaben: Ihre ebenso herausfordernden wie spannenden Aufgaben umfassen
die strategische und operative Führung der Hochschule für Wirtschaft FHNW sowie
deren zukunftsgerichtete inhaltliche Weiterentwicklung. Gemeinsam mit dem Team
des Management Boards:

• vernetzen und positionieren Sie die Hochschule regional, national und international
• setzen Sie die Strategie der Hochschule in den vier Leistungsbereichen Ausbildung,

Weiterbildung, anwendungsorientierte Forschung & Entwicklung und Dienstleis-
tungen um und verantworten deren Weiterentwicklung

• gestalten Sie ein zeitgemässes, praxisorientiertes und wissenschaftsbasiertes Aus-
bildungsangebot

• übernehmen Sie als Mitglied der Direktion der Fachhochschule Nordwestschweiz
Mitverantwortung für die Entwicklung der FHNW als Ganzes

Ihr Profil: Sie sind eine integrative, motivierende sowie innovative und visionäre
Führungspersönlichkeit mit hohem Entwicklungspotenzial, um in dieser anspruchs-
vollen Position weiter zu wachsen. Neben einem Hochschulabschluss, idealerweise
mit Promotion, verfügen Sie über:

• einen Leistungsausweis und Managementerfahrung in leitender Funktion in einer
grösseren Organisation

• ausgewiesene Praxiserfahrung im wirtschaftlichen Umfeld wie auch im internatio-
nalen Kontext

• profunde Kenntnis des Schweizer Bildungssystems und der nationalen Hochschul-
landschaft

• sehr gutes Deutsch und Englisch in Wort und Schrift sowie Französischkenntnisse
• ein breites nationales und internationales Netzwerk aus Praxis- und Wissenschafts-

partnern/-innen
• adäquaten Umgang mit internen und externen Stakeholdern aus dem Bildungswesen

und der Politik
• Führungs-, Kommunikations- und Sozialkompetenz in der Zusammenarbeit mit

Expertinnen und Experten

Ihre Bewerbung – Frauen sind besonders angesprochen – richten Sie bitte bis am
25.05.2020 über die Online-Ausschreibung unter www.fhhf nw.ch/offene-stellen an
Richard Wettmann, Leiter Personal, Fachhochschule Nordwestschweiz. Wir freuen uns!
Nähere Auskünfte erteilt Ihnen gern Prof. Dr. Crispino Bergamaschi, Direktions-
präsident FHNW, T +41 56 202 71 29.

www.fhhf nw.ch

Die Fachhochschule Nordwestschweiz FHNW umfasst neun Hochschulen mit über
12’000 Studierenden. An der Hochschule für Wirtschaft ist per 01.09.2021 oder nach
Vereinbarung folgende Stelle mit Arbeitsort Olten zu besetzen:

Direktor/in Hochschule für Wirtschaft

Lohnt sich das Meeting?
Informieren Sie sich ausführlich
über potenzielle Geschäftspartner
und Kunden.
Erhalten Sie Auskünfte zu Schweizer Firmen und Entscheidungsträgern.
Jetzt für nur CHF 6.95 pro Monat auf www.moneyhouse.ch/offer


